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Zürcher Fasnachts-Umzug 1951

£)i> 3ürd)er ^ûênacfctêgefellfcfcaft: S" t>ex ^efchtänfung jeigt ftd) erfî ber SRetfïet!

einem .Haften Siebfei entfjatten fein mögen,

roie biete bev Verfaulten fie uubebingt toeg

merfen, luie biete man ben Käufern gefrijidt

uutevfct)ieben fönne, unb nod) aubères mefjr.

Tann frbaiite fie mieber jum genfter bin

au§. Sarauf au§ cnbgüttiger 2aiigeu=

lucife begann ba§ gräutein einjuniden.

üB&trbe bte gute Seele bon bev Igifyi int

Sßagen fdjläfrig, ober loivfteu bie borüber»

nebenbei! 9?aturfdjönl)eiten berart, fur;
îtjeîta Timofecmna begann mit bev Dîafe

nadj novit überjulibben nnb 51t gähnen. Ta*
enie mal nttfdjemo! Qum miciteu 9Jîal

vif: fie beu SDcuttb fo meit auf, ba}] mau alle

ftäfjne jcujlen fonnte. Qam britteu ÏJÎal

murbe baê ©ätjnen nod) überzeugter

Sarau} glaubte ber 5Dcitttärmannj ibr barm

los feinen ginger in beu SDhmb ftcdeit w

SENGLEI

aus frischen Eiern und echtem Cognac

GIBT NEUE KRAFT
UND GESUNDES AUSSEHEN

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

müffen. gm Scheiß. So etroaê famt überall

borfommen, bafj man ©äfmenben einen gin»

ger ätotfdjen bie 3äfjne einführt, aflerbiugs

folrijes fclbftberftänbltdj efjer unter rtdj»

tigen greunben ober SSerroanibten; bievban

befte eâ fid) aber um einen gäuiliri) grem

beu. Zheffa batte ibn borfjer nidjt einmal

je gefcfjcn.

2tus testèrent ©ruub erfdjraf fie Ijeftig

uub bav Sriivecf floppte fie plöblicl) ben

SDhtnb m. (iutfcfjliri) brüfftc ba ber üötifitär

mann auf, toollte fid) fofort baran madjen,

eine Prügelei 311 arrangieren, jebod) bic

SJHtreifenben betebmiebtigten ilju uub

3toar mit (Srfolg, befonbers aus bem

©runbe, toeil bev ginger nidjt böttig burdj

gebiffeu mav. ®S floß audj eine Aîfcinigfcit

Vint ettoa - faum eiu Ijalbes ©las

null. Tevavt entftanb tebigtidj eine feidjte

Sdjiinpfcrci. Ter Verletzte fagte: ^dj babe

bodj einfadj fdjerje« toollen! öätte idj Qftjnen

bic 3u"9e ober berartiges auëgeriffcn, ja

battu bürften Sic midj beißen, aber fo

nein, bamit bin iri) nicbt einberftanben. ,ub

ftefjc im 3JHIitärbienft unb fann nidjf ge

ftatten, Stüde meiner ginger abzubeißen!"

Etjefta Sümtofeetona fagte: Dtj! SHJenn

Tu meine 3U1I3C nur bcrüfjrt fjätteft, Ioürbe

idj Tir bic gan^e ôanb abgebiffeu tjaben,

tdj fann es nicfjt feibcit, menn man midj

au ber 3unge ficfjt."
Sic fpudtc fräftig ans, benn ber giu=

gcr loar ja btcffeirijt fdjmufüg, ber Tcu=

fei loeifj, mos ber eben bcrüfjrt fjaben

mödjte! Sbldje unliljgteuifdjc Sadjen anju

fteüeit, follte 001t ben Sowjets »erboten fein.

gifte Tisfuffton fanb ein jäfjcs' Gube, ba

bev ;>ug iu beu Satjnïjof tum Seningrab

einfuhr.

Tfjeffa Tiinofecmna fdjinipfte nodj eine

Steife bor fidj fjin unb 30g bann 311111

?(cpfefmarft ab. üt>erfcBt *m t> 9.
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Die Zürcher Fasnachtsgesellschaft: In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister!

einem Kasten Aepfel enthalten sein mögen.

Wie viele der Verfaulten sie unbedingt weg

werfen, wie viele mau den Käufern geschickt

unterschieden könne, nnd nvch anderes mehr,

Tann sehante sie wieder zum Fenster lstn

ans Taranf aus endgültiger Langenweile

begann das Fräulein einzunicken.

Wnroe die gute Seele van der Hitze im

Sagen fchläfrig, vder wirkten die vorüber-

ziebenden Aaturschönheitcu derart, - kurz

Tyekla Timofeewna begann mit der Nase

nach vorn überzukippeu und zu gähueu, Tas
erste mal nitschewo! Zum zweiten Mal
ris- sie den Mnnd so weit ans, daß ma» alle

ä'.äbne zähle» konnte, Zum dritte» Mal
wurde das Gähueu uoch überzeugter

Tarans glanbre der Militärmann, ihr Harn,

los seinen Finger in dcu Mnud stecken zn

aus kriscnen Liern uncl ecntem Lognsc

Im ^usscb-lnlc in allen xuten Restaurants.

müssen. Im Scherz. Sv etwas kann überall

vorkommen, dasz man bahnenden einen Finger

zwischen die Zähne einführt, allerdings

solches selbstverständlich eher nnter rich-

ligen freunden ober Berivandlein hier han

delte es sich aber um einen gänzlich Frein

den. Thekla hatte ihn vorher nicht einmal

je gesehen.

Ans letzterem Grund erschrak sie heftig

nnd vvr Schreck klappte sie plötzlich den

Mund zn. Entsetzlich brüllte da der Militär
mann auf, wollte sich sofort daran machen,

eiue Prügelei zu arraugiereu, jedoch dic

Mitreiseudeu beschwichtigten ihn und

zwar mit Erfolg, besonders aus dem

Grunde, weil der Finger nicht völlig dnrch

gebissen war. Es floß anch eine Kleinigkeit

Vlut etwa - kaum ein halbes Glas

vvll. Terari einstand lediglich eine leichie

Schimpferei. Ter Verletzte sagte: Ich habe

doch einfach scherzen wollen! Hättc ich Ihnen
dic Zunge oder derartiges ausgerissen, ja

dann dürften Sie mich beißen, aber fo

nein, damir bin ich nicht ciuverstanden. .nb

stehe im Militärdienst und kauu uichl ge

statten, Stücke mcincr Finger abzubeißen!"

Thekla Timoseewna sagtei Oh! Wenn

Tu meine Znngc nur berührt hättest, würde

ich Tir dic ganze Hand abgebissen haben,

ich kann es nicht leiden, wenn man mich

an der Zunge zieht,"
Sic spuckte kräftig aus, denn der Finger

war ja vielleicht schmutzig, der Teufel

weiß, lvas der eben berührt haben

mochte! solche unhygieuische dachen anzn

stellen, sollte vvn den Svwjets verbvtcn sein.

Ihre Tiskusfion fand ein jähes Ende, da

der ^>ug in den Bahnhof von Leningrad

einfuhr.
Thekla Timvfeewna schimpfte noch eiue

Weile vor sich hin und zog dann zum

Aepfelmarkt ab. àscr,t »«» L F.
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